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Für den Deutsche Leser möchte ich vorher etwas ganz klar stellen.

Die meisten Holländer, wenn sie im Ausland sind haben da einen grossen Mund und 
sprechen sehr laut, also mit viel mehr DB als bei Ihnen üblich ist.

Ganz anders sieht dies aber aus wenn er Zuhause ist. Da haben die meisten ganz grosse Schwie-
rigkeiten mit Fremdsprachen. Wenn man das niederländische Fernsehen betrachtet bereitet 
sogar die niederländische Sprache noch Schwierigkeiten.
Also, wenn es auf Deutsch oder Englisch ankommt, haben viele dabei Probleme zu verstehen 
was gemeint wird, sicher bei Computerprogramme.

Das war einer der Gründe, weshalb ich mit *het bitje* angefangen habe, und versucht 
habe mit verständlichen Worten einiges auseinander zu setzen.

Ich bin sicher kein Profi, und schreibe deswegen auch nur über Sachen, die ich als Benutzer 
kenne, und wobei ich meine Erfahrungen mit anderen teilen möchte, die nicht in der Lage 
sind bestimmte Programme erläutert zu bekommen.
Im Computerladen stehen die Programme sehr schön im Karton, aber keiner kann oder will 
Ihnen etwas davon sehen lassen. Sie dürfen die Kartons kaufen und damit ist es Schluss.
Die Programme, die ich selber schön finde beschreibe ich also, nur um anderen darauf zu 
weisen. Es ist nicht meine Absicht Werbung zu machen, und auch nicht um Gebrauchsan-
weisungen zu geben für Leute die nur mit einer Raubkopie arbeiten wollen.
Ich will nur Ihre Interesse wecken. Ich weiß auch dass Sie nicht viel Zeit verlieren wollen mit 
lesen, weshalb ich mehrere Bilder zeige, um die Sache geschmackhaft zu gestalten.

Was ich schreibe in *het bitje* ist also meine eigene Meinung, und der ich anderen 
nicht vorbehalten möchte. Selbstverständlich mache ich auch Fehler, und obwohl 

ich vor 63 Jahren mit diese enorme Kenntnisse von Photoshop und Paint Shop Pro und 
InDesign und XaraX geboren bin, kann ich eben auch etwas im gutem Glauben voll-
kommen falsch darstellen. Bitte nehmen Sie mir dies nicht übel.

Vor 9 Monaten hatte ich keine blöde Ahnung von Strahlen. Sowohl ich als meine 
Frau hatten ein Handy, welches wir jetzt nicht mehr haben.

Inzwischen weiß ich, dass man mit gezielte Wellen heilen kann (da gibt es schon seit über 70 
Jahren Maschinen für) und dass es Elektrosmog gibt, mit desaströse Folgen.

Vergessen Sie nicht dass Sie Deutschsprachig sind, und alles verstehen was ihre verschiedene 
Websites Ihnen vorführen. Das ist in den Niederlande nicht so. Deshalb übersetze ich vieles 
von Deutsch in die Niederländische Sprache. Und jetzt hat man mir gefragt dieses wieder in 
Deutsch um zu gestalten.
In der Ausgabe von november 2001 hatte ich schon eine Menge von URL's angegeben, und 
habe das eigentlich Fehlerhaft in die April Ausgabe nachgelassen.
Jedentag schaue ich folgende URL's und habe die beschriebene Informationen auch daher: 
http://www.elektrosmognews.de/, 
http://www.buergerwelle.de/d/dindex.html, 
http://www.gigaherz.ch/, 
http://www.e-smog.ch/navigation.html, 
http://www.funkenflug1998.de/, 
http://www.risiko-elektrosmog.de/, 
http://de.groups.yahoo.com/group/elektrosmog-liste/, und andere.
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Colofon het bitje                                          idem pag 25 

Diesmal etwas über Messgeräte für den normalen Bürger, der Amateur.
Es ist wichtig zu wissen (durch messen) was also unsichtbar, ohne Geruch, ohne Ge-

schmack rund um uns schwebt. Man spürt es, wenn man elektrosensible ist! Und dann ist 
es zu spät.

Deswegen ist das Messen wichtig. Und kann man Maßnahmen treffen. Und weiß 
man wo. Ich bin jetzt in der Lage neben niederfrequente- auch hochfrequente Fel-

der zu messen und denen einen Wert zu zu ordnen (± 3 DB). Selbstverständlich wäre es 
besser ein zuständiges Bureau eine Untersuchung durchführen zu lassen; man hat ùnd die 
richtige Geräte ùnd die notwendige Kenntnisse damit umzugehen, da man beim Messen 
viele Fehler machen kann. Aber das kostet viel Geld. Ich habe jedenfalls eine Keule zum 
hinhauen!  Und ich habe ein Ausgangspunkt für eine Diskussion. Die Gegenpartei darf dies 
denn bestreiten mittels einer (teueren) Spectrumanalyzer Messung.

Ja, obenstehend ist als Witz gemeint, aber der französische Minister von Gesundheit 
Bernard Kouchner hat gerade öffentlich empfohlen um Handys so kurz wie möglich zu 

gebrauchen; eben nicht in abgeschlossenen Räumen wie Aufzüge, unterirdische Garagen 
oder in PKW's. *Schwangere Frauen sollten ihr Handy nicht nah am Körper tragen. 
Der Apparat sollte jedenfalls so weit möglich vom Genitalbereich sein ! *
Mirjana Moser vom Schweizer Bundesamt für Gesundheit schreibt in Zeitungen; 
*Wir empfehlen, Handys nicht in der Hosentasche zu tragen - dies gilt besonders für Jugend-
liche. Denn die Mikrowellen könnten vor allem bei jungen Männern den Genitalbereich 
erwärmen. Ist diese Erwärmung zu stark, kann dies zu Sterilität führen.* 
Anscheind ist jede sechste Schweitzer unter  35 Jahr unfruchtbar geworden. 
Die chinesische Prof. Huai Chiang erzählte in Salzburg am 8 Juni 2000: 
*Früher haben wir mit dieser Art Strahlung Geburtenkontrolle und Sterilisation gemacht. 
Heute telefonieren wir damit!* Kommentar überflüssig.
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Bestrahlt werden wir alle, ob wir das wollen oder nicht. Der eine ist was mehr empfi ndlicher 
als der andere.

Die Frage ist wieviel wir zu verbissen kriegen, ja, und das buchstäblich.

Schwedische Wissenschaftler haben herausgefunden, dass unter Einfluss von elektromag-
netische Wellen, die chemische Zusammenstellung von Amalgam verändert, wodurch das 

Quecksilber frei kommt und in unserem Körper fl ießt und dort die Sache verunreinigt. Die 
Amalgamfüllungen können dadurch auch lose kommen, und wenn man dann in die Umge-
bung von Zeist (NL) auf der Autobahn fährt, wo das Straßenamt jede 100 Meter über die 
Straße Geschwindigkeitsampel hängen ließ, mit darauf als Versuch Handy Masten, dann 
spührt man das gewaltig im Mund, neben den Rest vom Körper, wenn man Elektrosensible 
ist. Fühlen Sie noch nichts? Trosten Sie sich, das wird bald kommen!

Ein renommierter Arzt, Mikrobiologe und Virologe, dr. Hulda Clark, hat in ihr letztes 
Buch, *The Cure for All Diseases* beschrieben, dass wir alle in unserem Körper Parasiten 

und Würmer haben, die warten bis unser Abwehrsystem so schwach geworden ist, dass sie 
zuschlagen können, wodurch wir verschiedene Krankheiten bekommen. Ich will hier jetzt 
nicht weiter auf hineingehen, aber es ist ein sehr interessantes empfehlenswerter Buch.
Fügen Sie dazu die Meldung, dass Wissenschafter der Universität von Nottingham als auch 
die von der Universität von British Columbia rezent bekannt gemacht haben, dass Würmer 
unter Einfl uss von elektromagnetische Wellen, wie bei Handys, sehr gut wachsen, und sich 
viel schneller vermehren. Diese Tieren *Caenorhabditis elegans* zeigten biologische Änderun-
gen, welche die Funktionen von Zellen beeinfl ussen.
Dieser Prozess lässt sich schwierig erklären dass thermische Eff ekte hiervon die Ursache von 
sein können, da bei eine Temperatur von 28° C die Fortplanzungskapazität abnahm.
Auf der technischen Hochschule in Berlin wurden Bakterien bestrahlt mit 100 mW bei Fre-
quenzen zwischen 8 en 12 GHz. Die Temperaturerhöhung die durch die Mikrowellenstrahlung 
erzogen wurde, ist mit Infrarotthermografi e gemessen en beherrscht. Auch hier wurden große 
Vermehrung von Bakterien konstatiert, nicht zufolge von Wärme, sondern durch moleculai-
re Änderungen.
Fügt man dazu, dass unser Abwehrsystem gleicherzeit durch elektromagnetische Strahlung 
auch erschwächt, dann ist es logisch dass die Anzahl Kranken zunimmt. Wir sitzen dann in 
einer niedergängigen Spirale.

Die Niederländische *Gezondheidsraad* stelt ganz fröhlich und sehr irreführend, trotz 
besser wissen, daß nichts los ist. Man basiert sich auf die sg Grenzwerte, die eine Erwär-

mung von unsere Körperzellen beschränken sollen bis 1 Grad Celcius nach ein paar Minuten; 
die sg thermische Effekte. Die meisten Handys machen da mehr oder weniger in mit.
Wo dieser *Gezondheidsraad* sich nicht über ausspricht sind die nicht-thermische Eff ekte. 
Es gibt schon viele Studien und Forschungsrapporte die zeigen das diese nicht-thermische 
Eff ekte schon deutlich auftreten, bei den Handys alsauch die Handy Masten.
Um das liebe Geld schweigen unsere Behörden, der Gezondheidsraad und die Telecom Betreiber 
diesbezüglich in alle Sprachen. Man kommt mit halben Wahrheiten, Verdrehungen, Lügen 
und pertinente Unwahrheiten. (Die Gezondheidsraad beschirmt die Telecombetreiber gegen 
die Bevölkerung, und betrachtet alle schädliche Berichte als nicht-wissenschaftlich).
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Daentgegen berichtet einen Herr Ernst Seiler, das er gemessen hat, das Handys bis 
70 % der biometeorologisch wichtigen Luftionen beseitigt, die uns die Verkehrs- 

und Verbrennungsvorgänge in der Atemluft noch übriglassen.
Nun weisen Wissenschafter schon lange darauf hin, dass der Mangel an Negativ-Luftionen 
(O, OH, NO usw.) die Selbstreinigung der Luft und damit die Gesundheit beeinträchtigen 
kann. Kleinste, unsichtbare Schadstoffe, Abgase, Staub, Pollen, und eben das Virus der Maul- 
und Klauenseuche werden zu wenig oder zu spät ausgefällt. So kann das 20 bis 40 Nanometer 
kleine Virus, aufgewirbelt durch Wind und Kadaverfeuer, tagelang in der Luft schwebend, 
hunderte von Kilometern zurücklegen, da diese “Gesundheitspolizei” (negative Luftionen) 
heute durch Handystrahlung und übrige Luftverschmutzung dezimiert wurde und das Virus 
über dem Seuchenherd nicht mehr “abschiessen” kann.
Bedenklich ist wie die lungengängigen Luftionen seit Jahren ab und die Atembeschwerden 
zunehmen. Um 1965 gab es noch Gebiete mit 2000-4000/cm3 Luftionen, eine Bedingung 
für gesunde Atemluft. 1994 habe ich in der Schweiz, ausgenommen bei Wasserfällen rund 
1200/cm3 gemessen und letztes Jahr noch 750/cm3. Jeder Luftionenzähler beweist das illu-
sionslos auf 5% genau.

Dr. med. Karl-Heinz Braun-von Gladiß berichtet auf der Homepage der Bürger-
welle, das es auch einen Zusammenhang gibt zwischen elektromagnetische Wellen 

und BSE.
BSE soll entstehen durch Dreh-Impulse an gesunde Eiweißmolekule und nicht durch Infek-
tion mit neue Viren!  Krankmachende Prionen sollen auch durch elektromagnetische Wellen 
entstehen. Die ganse Geschichte steht auf http://www.buergerwelle.de/d/dindex.html.

Man sieht, Elektrosmog wird immer tiefer auf uns einwirken.
Ein Deutsche Minister sagte mal, dass al diesen Lärm um Atomenergie nur ein kleines Lüft-
chen ist verglichen mit den Orkansturmen die uns erwarten wenn das Publikum sich realisiert 
was Elektrosmog uns zubereitet.

In Amerika laufen jetzt eine Anzahl Prozesse (6), wo man Miljarden Dollars Schadenersatz 
fordert von Hersteller von Handys, Telecom Betreiber, aber auch die Behörde.

Einer von denen, Christopher Newman hat laut eigen Aussagen in 5.5 Jahr ca 20.000 Minu-
ten mit sein Handy telefoniert, das ist ungefährr 10 Minuten pro tag. Nach 5.5 Jahr wurde 
bei ihme einen Gehirntumor festgestellt.
Gibb Brower, 41 Jahre, gebrauchte 4Jahr lang ein mobiles Telefon um seine Geschäfte unter-
wegs zu regeln. Er benutzte eine analoge Motorola und eine digitale Sony, und hat jetzt zwei 
Tumoren, wovon eins an rechter Kopfseite, wo er sein Handy hielt.
Brower sollte noch 2 Jahren zu leben haben, wovon schon 1 verstrichen ist.
Anwalt Angelos, der schon hunderte Millionen $ US bei Asbest- und Taback Prozesse gewon-
nen hat macht nun alles auf alles. Ein Vergleich ist nicht drin. Es steht zu viel auf dem 
Spiel.
Viele Prozesse werden folgen. Die Aktien der schon stark angeschlagenen Telecombetriebe 
werden auf Wall Street stark unter Druck kommen und ein Zusammenbruch ist nicht aus zu 
schließen.

Kürzlich hat die Universität von Valencia eine Studie bekannt gemacht, wobei herauskam, 
dass bei eine Strahlung von 500 µW/m² (das ist das 9.000stel unter die Spanische Gre-

zwerte) verschiedene Krakhetisbilder nach vorne traten, wie Kopfschmerzen, Angststörungen 
und Änderungen im Nervensystem. Offensichtlich ist das *Mikrowellensyndrom* mehr mit 
die niedrige Frequentzen der Modulatie verbunden als mit der Feldstärke.
Jedenfalls kam die Empfehlung Basisstationen mindestens 250 Meter aus Wohngebiete zu 
plazieren und so hoch möglich.
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In Deutschland fordern Baubiologen das nirgendwo ein Wert von 100 µW/m² überschritten 
werden darf und insbesondere wichtige Schlafplätze nur unter 1 µW/m².
Dies ist natürlich weit unter die offizielle Grenzwerte, aber die sind auch nur für thermische 
Effekte, und ich gehe aus von nicht-thermische Effekte. (Dies sind die Effekte die Krebs, 
Leukämie, Gehirntumoren, Kopfschmerzen, Tinnitus und andere Krankheiten verursachen 
können). Diese Effekte treten auf bei sehr niedrige Dosierungen, die kontinu, 24 Stunden 
am Tag auf uns einarbeiten, 
Ein Handy kann man abschalten, aber einen Handy Mast niemals. Der bleibt 24 Stunden pro 
Tag voll blasen, mit voller Kapazität, obwohl, wenn man die Kapazität drosseln würde, alle 
Handys noch voll arbeiten werden. Das hat man schon in Salzburg untersucht.
Also gehen wir aus von maximal 100 µW/m² für hochfrequente Handy Masten Strahlung.

Vollständigkeitshalber muss ich auch stellen, das man ohne hochfrequente Strahlung auch 
krank werden kann von niederfrequente Strahlung. Das bekommt man Zuhause und am 
Arbeitsplatz. Man leidet auch an Elektrostress, hat Kopfschmerzen, Schmerzen ins Genick, 
Herzrhythmusstörungen, Tinnitus, Schwindel, Schmerzen in Armen und Beinen, schlagen 
im Magen, aber das ist nicht so direkt Tödlich wie Gehirntumoren und Leukämie und ande-
re Krebsen, die den Erfolg sind von direkter Bestrahlung mit gepulste hochfrequente Strahlung, 
wie von Handys und Handy Masten abgegeben werden.
Aufpassende Leser werden bemerkt haben, das es besser ist zu wohnen ausserhalb einen Strahl 
von minimal 500 Meter von eine GSM Antenne, und innerhalb der Wohnung zu streben an 
maximal nur 100 µW/m² bloßstellung, und im Schlafzimmer sicher weniger.

Die Grenzwerte, in den Niedrlande übrigens die höchste der Welt, sind empirisch festhestellt. 
Nach einem Tag in der Sonne an die Küste, wird was vom Gehirn übrig geblieben ist, auch 
schon gewaltig in Temperatur gestiegen sein.
Verdammt schlecht ist aber geringe aber gepulste Strahlundmengen von lang en regelmässig 
Gebrauch von Handys und die konstante gepulste Strahlung van GSM Sendemasten, die 24 
Stunden pro Tag auf Ihnen einwirken bleiben. 
Ich weiss nich was man in Spanien macht, aber am 25-03-2002 wurde berichtet das in Tor-
revieja in Alicante sieben Tumoren gemeldet wurden, alle aus einen Gebiet innerhalb von 100 
(hundert) Meter von ein Sendemast, und schon innerhalb wenige Monate. So kommem wo-
chentlich Berichte. Allein schon wegen dem Vorsorgeprinzip sollt man hier warnen; aber jeder 
feiert weiter, weil der *Gezondheidsraad* erklärt hat das nichts zu fürchten ist.
Wieviele Tote muss es noch geben bis man erwacht?
Auf http://www.ohne-elektrosmog-wohnen.de stehen schöne Umrechnungskalkulators.

Baubiologische Richtwerte für Schlafplätze (laut SBM-2000 Norm)

anomalie  keine schwach stark extrem
1. elektrische Wechselfelder (niederfrequenz)
Feldstärke in  V/m < 1 1-5 5-50 >50 
Körperspanning in  mV <10 10-100 100-1000 >1000
2. magnetische Wechselfelder (niederfrequenz)
Flussdichtheid in  nT <20 20-100 100-500 >500
3a. elektromagnetische Wellen (hochfrequenz) gepulst
Feldstärke in  mV/m <5 5-50 50-200 >200
Strahlungsdichte in  µW/m² <0.1 0.1-5 5-100 >100
3b. elektromagnetische Wellen (hochfrequenz) ungepulst
Feldstärke in  mV/m <50 50-500 500-2000 >2000
Strahlungsdichte in  µW/m² <10 10-500 500-10000 >10000
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Dies ist das grosse Standart Werk von Wolf-
gang Maes. Während 17 Jahren hat er mit 

seine Mitarbeiter so 8.000 Wohnungen und  
Arbeitsplätze untersucht und diese Erfahrungen 
zur Buch gestellt.
Es ist spannender Lektur, mit Humor und ist  
Provokatiev. Sehr Lehrreich!
Für mich der Bible der Baubiologie.
ISBN 3-923531-22-2

Hier das händliche sehr ausgebreite Buch 
von Silvio Hellemann, der viele raakvlak-

ken behandelt. Es werden viele Gesichtspunkte 
belichtet, die den Leser zum nachdenken stim-
men, mit vielen Anweisungen und Tipps und 
etwa 30 Seiten mit Adressen.
Neu ist, das dieses Buch digital angefertigt wird, 
und das man regelmässig Updates vom Verlag 
mittels e-mail oder fax empfangen wird.
ISBN 3-934662-43-9

Hier möchte ich Bücher empfehlen.

Als nederlands boek is daar ElektroStress van Wulf-
Dietrich Rose.
Dieses Buch gibt ein guter Übersicht was da schon 
los ist und passiert.
ISBN 90-202-5221-6 (Niederländisch)
ISBN 3462023268 (Deutsch)

Dan is er het 
boekje van 

Gerrit Teule. Het is 
niet dik, maar bevat 
een hoop wetenswaar-
digheden in zeer 
beknopte vorm.
ISBN 90-6556-158-7
Es ist nur in holländi-
sche Sprache.
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Dies ist der Inhalt meines *Schrecken Kofferchen*.

Von links naar rechts; Biovoltmeter, Digitmeter, ME3038b, Watermeter en verschiedene 
Antennen. Ganz rechts vorne einen Stecker mit doppeltpoliger ein-aus Knopf als Demo.

Zuerst einen Meter für Zuhause, für all dieses niederfrequenz Zeug, für Leitungen, TV, 
Computer, Bildschirm, Magnetron, Weckerradio, Aufladetrafo's, Tischlampen, usw.

Aufgepasst, niederfrequenz und hochfrequenz können nicht mit einem Messgerät gemessen 
werden. Dafür sind aparte Messgeräte. Der HF Digitmeter II hat seit Dezember 2001 einen-
Knopf, um auch niederfrequenz messen zu können, aber das wirkt nicht so gut als mit einem 
apartem Messgerät.

Links (E) messe ich die elektrischeFeldstärke in V/m; rechts (M) messe ich die magnetische 
Flussdichte in nT. Für das saubere messen von magnetische Wechselfelder, soll das Gerät 
geerdet sein; und dazu ist ein 5 Meter lang Kabelchen mitgeliefert.
Es gibt so verschiedene Geräte im Handel. Ich habe gewählt für Gigahertz, weil die eine 
grosse Wahl haben in Typen und eine GebrauchsGrafik mitgeliefert wird, damit man sehen 
kann wo von wo bis wo gemessen werden kann.
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Hier habe ich spezifik gewählt für den ME3830B, weil er die Frequenzen misst von 5 Hz bis 
100 KHz, so das ich das ganze Spectrum erfassen kann.
Neben der digitalen Display ist auch ein Ton hörbar, wie bei einem Geigerteller.
Auf die Site von Gigahertz stehen sämtliche lesenswürdige Dokumente, und auch eine alge-
meine Beschreibung woran einen deratiges Messgerät allgemein beantworten soll.
Er braucht eine 9 V Batterie.
Ich finde es ein prima Gerät, und bin sehr zufrieden damit. Gekauft bei Priggen.

Wenn man das Buch von Wolfgang Maes liest, wobei er viele Tausende von Wohnungen 
als Baubiologe saniert hat, fällt auf das er öfters zuerst die Leute auf Körperspannung 

misst. Wie ein Arzt sein ermometer benutzt.

Im Prinzip kann man die Messung mit einem “normalen” Digital-Multimeter machen.
Das Multimeter sollte nur einen Eingangswiderstand von 10MOhm und eine Eingangskapa-
zität von <100pF im Wechselspannungsbereich haben. Diese Bedingung ist wichtig, damit 
die Messergebnisse, auch mit verschiedenen Messgeräten vergleichbar sind und denselben 
Standard haben.

Die Messung selbst ist einfach:
An die eine Eingangsbuchse (COM) des Multimeters wird “Erde” angeschlossen, meistens 
über eine Messleitung zum Schutzleiter der Steckdose (der selbstverstaendlich geerdet sein 
muss, und das muss man vorher überprüfen!).
Wenn die Heizung oder die Wasserleitung mit Metallrohren installiert ist und auch geerdet 
ist, kann man auch dort eine Erde-Verbindung herstellen. An die andere Eingangsbuchse (V) 
schliesst man eine Messleitung mit einer Handelektrode an.
Man schaltet nun das Multimeter ein, stellt es auf einen Wechselspannungsbereich (AC), zum 
Beispiel 2V ein, gibt einer im Bett liegenden Person die Handelektrode in die Hand und liest 
dann den Messwert in mV ab.
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Auslieferung
Extra
angeschaft

Sie messen dann eine Spannung, die der Körper als “Antenne” im elektrischen Wechselfeld 
des (Schlaf-)Raumes aufnimmt.
So ein spezielles Messgerät gibt es auch fix-und-fertig. Es hat nur einen Spannungsbereich und 
hat die Handelektrode (rotes Kabel) und ein Erdekabel (blaues Kabel)
Ich habe gewählt für den Biovoltmeter VM20. Gekauft bij Priggen.
Bereiche: 200 mV - 2 V - 20 V - 200 V.
Strebewert für Körperspannung ist zwischen 10 und 30 mV. Aber es gibt Leute mit zB. 300 
oder 900 oder sogar 1400 mV und mehr,konform ihre Beschaffenheit. Wie höher das Vol-
tage, wie schlechter man sich fühlt.

Und dies ist dann ein Messgerät um hochfrequente Wellen  messen zu können.
Normaliter arbeiten Baubiologen mit einem Spectrumanalyzer. So ein Gerät besitzt ein 

Display, wo per Frequenz der Ausschlag zu sehen ist (sehe het bitje von März 2002, dort sind 
viele Abbildungen von derartige Kurven), und um die Belastung bestimmen zu können müssen 
alle Kurven zusammen gezählt werden. Das ist eine präzise Arbeit, und das läuft nicht immer ohne 
Fehler. Ein Spectrumanalyzer kostet etwa 10.000 Euro, nicht etwas was der durchschnitt Bürger 
schnell auf den Tisch legt.
Der oben gezeigte HF Digitmeter II, wie er Standard geliefert wird, ist eigentlich ein Breit-
band-Empfänger, und dann Spezifik wie unsere Nervenenden diese Sachen auch empfangen. 
Die verschiedene Antennen bestimmen in welches Frequenzgebiet gemessen wird. Er misst 
die Trägerwelle plus die Modulation und macht so eine digitale Summenstörspannungsmes-
sung. Also nicht genau pro Frequenz, aber alles zusammen, also GSM, DECT, Fax, Radio, 
UKW, TV, Radar, Flugverkehr, DataKommunikation, der ganze Mikmak. Und dieses kommt 
auf uns zu und belastet unser Körper. Auf den digitalen Display werden Werte angegeben, die 
nach verwendete Antenne noch mit einem bestimmten Multiplikator (10x, 20x oder 50x) 
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verfielfaltigt werden sollen, wonach von einer Tabelle die korrespondierende mV als auch 
mV/m abgelesen werden können. Einzigartig am Digitmeter ist das die Modulation des Si-
gnals via Lautsprechers wird wiedergegeben, und in gute Qualität. Via einer Geräuschkasset-
te kann man lernen die verschiedene Geräusche zu Katalogisieren, und dadurch der Störungs-
quelle zu identifizieren.
Der Hersteller der Geräuschkassette, Dr.-Ing. Martin H. Virnich, hat auf seine Website sämt-
liche Geräuschbeispiele zum Abhören platziert.  http://www.e-smog.ch/virnich/

Der Digitmeter ist entwickelt worden von Werner Hengstenberg, nicht ein Multinati-
onal, aber ein intelligenter bedauernswerter Mensch, der während des  2e Weltkrieges 

eine Verwundung an sein zentralen Nervensystem kriegte, wodurch er als kein anderer weiß 
was Sensibilität ist. Er hat den Digitmeter entwickelt um Laie ein hochempfindliches Gerät 
zu besorgen, womit man die Möglichkeit geboten kriegt um die selbsternannte Experten und 
Politiker das zeigen zu können gegen das was sie behaupten. In seinem Betrieb, Endotronic, 
werden diese Geräte mit der Hand gefertigt.
Die von den Behörden und Industrie verwendete Messverfahren tragen im Algemeinen nur 
Rechnung mit der Leistung der Trägerwelle, wobei die überwiegend biologisch relevante 
niederfrequente Modulation oder Taktfrequenz nicht betrachtet wird. Ebenso wird die Reso-
nanzlage bei verschiedenen Frequenzen, sowie die Summenspiegel, die sich auch durch Re-
flektionen etc an bestimmten Punkten dramatisch erhöhen können, nicht berücksichtigt. Der 
HF Digitmeter II ist ein hypersensibles Messinstrument, dass nicht dazu konzipiert wurde 
zB. Grenzwertmessungen durchzuführen. Ein Gerät, das ab wenigen Millionstel Volt Mess-
ergebnisse liefert, kann nicht standhalten, wenn es mit Pegeln von einigen hundert tausend 
Volt konfrontiert wird.

Oben auf der Digitmeter sitzen drei BNC Eingänge wo man die verschiedene Antennen 
einstecken kann. Die  Messbereiche sind vorne angegeben.

Der rechter Eingang 40 µV - 7 mV, 3 MHz (nicht-linear) ab 10 MHz linear - 4 GHz 
dann 7 mV - 200 mV, 5 KHz - 8 Ghz (linear bis 4 GHz)
und ganz links 22 mV - 2 V, 5 KHz - 8 GHz

Standard mitgelieferte Antennen : Eine Tast- und Ankopplungsantenne 15 
x 1 mm, ein Mikrowellenantenne  45 x 1 mm, ein Bildsteurersignalantenne 
90 x 1 mm, und eine ausziehbare Stabantenne 980 x 8 mm.

Die 15 x 1 mm Antenne dient zum Kontaktieren von Biosystemen und 
metallischen Leitern wie Brillengestelle und Schmuck. Auf das Bild nebenan 
haben wir ihm in einen Apfel gestochen. Eine Bananen, Apfelsine, Tomate, 
Zwiebel geht auch. Deutlich ist welche Signale da so durch kommen. Viel 
Eindruck macht auch ein Glas Wasser. Der Inhalt stimmt überein mit die 
menge an Blut den wir im Kopf mittragen. Al dieser Lärm gibt gut wieder 
was wir mir unserem Körper zu verdauern haben.
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Die 9 cm lange Antenne dient überwiegend dem Empfang von Bildsteuersignalen UHF 
400 - 800 MHz, en dient, da diese horizontal polarisiert sind, dann auch horizontal 

gehalten zu werden. Durch drehen des Digitmeters werden so die stärksten Senders gepeilt 
und der höchste Messwert bestimmt.
Die ausziehbare Antenne 98 cm lang, empfängt im eingezogenen Zustand dominant Bild-
steuersignale; im ausgezogenen dominant UKW-Signale, aber Lambda 1/8 wiedergebend.
Zum Empfang von horizontal polarisierten Störaussendungen aus dem VHF-UKW-UHF 
Bereich dient der Digitmeter horizontal gehalten zu werden.
Der HF Digitmeter II ab Dezember 2001 kann mit der ausziehbare Antenne in den linken 
Eingang auch niederfrequente Störingsverursacher messen; der Kippschalter soll dazu nach 
links geschaltet sein. Die Störstärke ist wie die Lautstärke; sehr laut =  ca. 1000 V/m, mittel-
laut ca. 100 V/m und leise ca. 5-10 V/m.
Bei voll ausgezogener Antenne kann man im Freien Störsignalen durch Hochspannungslei-
tungen oder Bahnleitungen van 162⁄3 Hz noch bis auf 2 bis 3 km Abstand hörbar machen.

Die wichtigste Antenne ist die 45 x 1 mm Antenne für den Empfang von Mikrowellen 
wie die von Handys, Handymasten und Mikrowellenöfen. Diese Antenne soll immer 

senkrecht gehalten zu werden, da die Handy Signalen auch vertikal polarisiert sind. Die Stör-
sender befinden sich immer links oder rechts vom Digitmeter, also immer seitwärts.

Hier links die Endotronic 45 mm antenne und rechts die AS 2002/1A Antenne von 
einem ganz anderem Betrieb: die Geologischer Beratungsdienst in Bad Heilbrunn.

Die AS 2002 antenne ist eine Entwicklung von Dieter Kugler und Anton Stadtmüller vom 
obengenannt Betrieb, und ist speziell entwickelt um bessere und genauere Messungen mit 
dem HF Digitmeter machen zu können. Die bisherigen Antennen haben speziell beim Zu-
sammentreffen von D- und E-Netzen Probleme, besonders dann, wenn der E-Netzanteil über 
dem D-Netz liegt kommt es zu größeren Abweichungen. An Anton Stadtmüller ist es zu 
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verdanken, dass wir mit der normalen 45 mm Antenne heute wenigstens Angaben in µW/m² 
machen können und somit im messüblichen Rahmen liegen (mit einer speziellen Tabelle).
Der AS 2002 ist hier eine wesentliche Verbesserung, da sie einen bessereren Kompromiss 
zwischen den Signalen des D- und E-Netzes ist. Damit haben wir geringere Abweichungen 
und zudem einen besseren linearen Verlauf, so dass es möglich ist die Werte enger abgestuft 
anzugeben.  Die damit erhoben Messwerte sind aber ebenfalls nur Orientierungswerte, die 
sich nicht für Gutachten eignen. Die kriegt man doch nur über ein offizielles Messbureau.
Andererseits kann man mit dem Digitmeter Signale aus dem Radarbereich empfangen, die 
mit den meisten im Einsatz befindlichen Frequenzanalysern, die meist nur bis 3 Ghz gehen, 
nicht möglich sind.

Hieroben die 45 mm Antenne und die 90 mm Antenne.

D-Netz und E-Netz arbeiten mit der gleichen GSM-Technik, deswegen sind auch 
die Geräusche gleich. Um trotzdem dahinter zu kommen ob ich mit D- oder E-

Netz zu tun habe, bekam ich von Herrn Virnich nächsten Tipp:
Eine Möglichkeit ist es, wechselweise die 90 mm Antenne und dann die 45 mm Antenne 
aufzusetzen. Gibt es das stärkere Signal bei der 90 mm Antenne, dann dominiert das D-Netz. 
Ist das Signal mit der 45 mm Antenne stärker, dann dominiert das E-Netz.

Schliesslich verwende ich noch der extra zugekaufte magnetische 6 cm *Schleife anten-
ne*, auch *Hot Spot* Antenne genannt.
Unter *hot spots* versteht man Konzentrationspunkte von elektromagnetische Strahlung, 
überwiegend im Hochfrequenzbereich, die bei elektrischer Messung mit ein Stabantenne nicht 
immer eindeutig festgestellt werden können. Diese *hot spots* können die Abmessung haben 
von einem Tennisball bis zB. einem Fussball. Die magnetischen Komponenten dieser *hot 
spots* besitzen eine grosse Eindringtiefe in den menschlichen Körper, und stellen daher eine 
besondere Gefahr dar, speziell bei langedauer Einwirken sehr schädlich für die Gesundheit.
So habe ich zB. feststellen können, das an der Stelle des Kopfkissens meiner Frau und dort 
wo sie immer eine kalte Hüfte hat, bestimmte *hot spots* sind, und dagegen habe ich dann 
Maßnahmen nehmen können.
Die *hot spot* Antenne wird meistens nicht vertikal, aber horizontal benutzt.
Die 8 cm *hot spot* Antenne (80 - 400 MHz) daentgegen sowohl horizontal als vertikal, weil 
die Signale in dieser Bereich horizoltal als vertikal polarisiert sein können.
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Es gibt 3 *hot spot* Antennen:
ca.  6 cm = Mikrowellen  400 MHz - 4 GHz
ca.  8 cm = UHF - UKW  80 MHz- 400 MHz
ca. 12 cm = Kurzwellen  3 MHz- 80 MHz

Der HF Digitmeter II und die Hot Spot Antenne gekauft bei Priggen.
Cassette Geräuschbeispiele gekauft bei Priggen.
De AS 2002/1A gekauft bei Dieter Kugler.

Mit dem HF Digitmeter II kann man sehr schnell eine Übersucht bekommen der totalen 
Belasting von allen Frequenzen van Hochfrequenz und Radiosignalen, wie unsere Nerven-
enden dies auch erfahren. Man kann aber kein Schreiber oder Drucker ankupplen um einiges 
fest zu legen. Mit einem Spectrumanalyzer kann das schon; dieser misst nur die gesonderte 
Frequenzbereiche, die dan später zusammengezählt werden müssen um die genaue gesammte 
Summenbelastung an zu zeigen. Diese Messung wird offiziell anerkannt.
Mit dem Digitmeter kriegt man ein ungfähres Bild was los ist, welche in der Nähe liegt von 
ein Spectrumanalyzer, aber nicht von offizielle Behörden anerkannt wird. Mit dem Digitme-
ter weiss man aber für sich selbst was los ist, ob Abschirmungsmassnahmen tatsächlich wir-
kenen und ob es Gründe gibt für eine offizielle Spectrumanalyzer Messung. 

Amerikanische Untersuchungen haben schon vor 30 Jahren gezeigt, dass unmodulierte Trä-
gerwellen keine biologische Relevanz bei Probanden zeigten, was aber schon der Fall war, wenn 
eine Trägerwelle (Sinus) mit niederfrequente Modulation belastet wurde (pulsen).
Solche Untersuchungsergebnisse sollten natürlich sofort zu einer verstärkten Zunahme von 
weltweiten Untersuchungen nach niederfrequente Zustände aller Art führen müssen, was aber 
nie geschah, da wahrscheinlich die gesammte heutige Technik in all ihrer Schädlichkeit die 
Öffentlichkeit gezeigt würde.

Adressen:

PSE Priggen Special Electronic
Sellen 102a D-48565 Steinfurt 
tel: +49-2551-5770  fax: +49-2551-82422
priggen@t-online.de
http://www.priggen.de.vu

Endotronic
D-88260 Argenbühl-Siggen
tel: +49-7566-465   fax: +49-7566-2432
kein e-mail / kein website

Dieter Kugler (Geologischer Beratungsdienst)
Abt-Walther-Weg 4
D-83670 Bad Heilbrunn
tel: +49-8046-188829   fax: +49-8046-188538
dieterkugler@hotmail.com
http://www.geobiologischer-beratungsdienst.de

Gigahertz Solutions
http://www.gigahertz-solutions.de/startseite.html
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Dieser Abbildung (von Endotronic) zeigt das Spectrum.

In die kommende Ausgabe von *het bitje* werde ich noch andere Messgeräte 
beschreiben.
Der COM Monitor, der HFR-1 und der Lambda-Fox.
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